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Freitag, den 23. September. 


Abonnementspreis hier in der Exp ebition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Po ſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonnire n. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


partei, und ſomit iſt der Zwieſpalt betreffs der deut⸗ 
ſchen Einheitsbeſtrebungen durch die Bildung einer 
Partei im eigenen Lager ſelbſt ausgeſprochen und 
dem Auslande, das ſcheelſüchtig auf das friſch erwachte 
Leben blickt, gezeigt, daß nicht ein Wille die 
gegenwärtige politiſche Bewegung Deutſchlands 
beherrſcht. 

Indeſſen iſt anzunehmen, daß der Name Partei, 
mit welchem ſich der zum Zweck der deutſchen Ein⸗ 
heit gebildete Verein edler patriotiſcher Männer ſelbſt 
getauft, die hoch wichtige Sache nicht richtigl bezeich⸗ 


— Für unſere Königliche Marine iſt jetzt in 
Eogland der Bau einer Fregatte von 50 Kanonen 
beſtellt worden. — Der Bau eines Kriegshafens 
auf der Intel Rügen foll demnächſt in Angriff ger 
nommen und raſch vollendet werden. 

— In der Woöhler'ſchen Maſchinenbauanſtalt 
werden jetzt eine bedeutende Zahl Gußſtahl- Kanonen 
gebohrt, deren Transport dann ſofort nach Spandau 
erfolgt, wo ſie mit den Zügen verſeben und voll 
endet werden. Sämmtliche Rohre find bis jetzt 
Sechspfünder, da die Feld-Ariilerie des Heeres 
künftig nur aus ſolchen beſtehen ſoll, doch wiegen 


ollen. Auswärtige abonniren bei 
, Nächsten Kgl. Postämtern, Hiesige 
Jer Expedition (Portechaisengasse 5). 


Staats-Lotterie. 


Waderlin, 22 f n net und daß dieſe etwas ganz Anderes iſt, als man „nut 
den der 2 Alaſſe e gender Alan, in der Regel unter demſelben verſteht. Dieſe Annahme die eitörmigen Hohlgeſchoſſe derſelben nahe an 10 
N wird beſonders durch die Empfehlung ber Mittel] Pfund. Man hofft bis zum Frühjahr mindeſtens 


10 48, Me der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf ger. 
i Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 66,917; 
— 600 = von 1000 Thlr. auf Nr. 92,434; 2 Gewinne 
0 200 Tbl. fielen auf Nr. 5717 und 74,529; 3 Gewinne 
se. auf Nr. 14,807. 37,753 und 62,162 und 
Se zu 100 Thlr. auf Nr. 4036. 22,903. 47,994. 


89, 16 und 91,031. 


gu Zweck und Mittel. 
wen jedem Falle iſt ſchon unendlich viel erreicht, 
Rey man weiß, was man will und ſich den dunklen 
fügt ngen des Herzens ein klares und feſtes Ziel 
; »Alle Bewegung und allerfärm find aber dagegen 
Wein Uebel zu betrachten, ſobald das Wort fehlt, 


nee Zweck und Ziel bezeichnet. Jeder geiftig 
gabte Menſch hat wohl einmal in feinem Leben 
Periode gehabt, in welcher er in der Fülle 
&rler Regungen nicht gewußt, wohin er feine 
dale zu lenken. Die Stunden einer ſolchen 

. ſind wahre Wermuthstropfen, ja, den Qualen 
den 8 welche ein lebendig Begrabener zu erlei⸗ 


300 dieſer gezogenen Kanonen fertig herzuſtellen. 
Außer den Feldgeſchützen werden auch ſchwere Be- 
lagerungs⸗ und Schiffs- Gefüge gefertigt werden, 
und ſollen die neuen Kanonenboote dieſe Bewaff. 
nung erhalten. Nach der Meinung von Sachver⸗ 
ſtändigen ſoll das preußiſche Geſchütz der Armſtrong⸗ 
Kanone mindeſtens nichts nachgeben. 

— Die Direktoren der hieſigen Gymnaſien und 
Realſchulen ſind angewieſen worden, ſtreng darauf 
zu halten, daß die Schüler mit häuslichen Arbeiten 
nicht überbürdet werden. Dieſer, im Jahre 1838 
von dem nunmehr verſtorbenen Regierungs⸗Medizi⸗ 
nalrath Dr. Lorinſer angeregte wichtige Gegenſtand 
iſt alſo noch nicht erledigt. 

— Der Staatsanzeiger enthält eine Verfügunge 
die Heranziehung der über 16 Jahr alten, im Haufe 
der Eltern als Geſellen arbeitenden Söhne zur 
Klaſſenſteuer, und eine zweite, die Heranziehung der 
über 16 Jahr alten Perſonen, welche im elterlichen 
Hauſe Geſindedienſte leiſten, zur Klaſſenſteuer, 
betreffend. 6 

— Bekanntlich wurden bisher bei der Ziehung 
der Klaſſenlotterie Waiſenknaben des hieſigen großen 
Friedrichs⸗Waiſenhauſes verwendet. Dieſelben er⸗ 
hielten hierfür pro Tag und Knabe 15 Sgr., und 
wurden ihnen faſt aus jeder Ziehung von Lotterie⸗ 
kollekteuren und von Gewinnern Geſchenke ſelbſt bis 
zu 500 Thlrn. überwieſen. Wie wir hören, Toll 
diefe Verwendung der Waiſenknaben durch die Ver ⸗ 
legung der Anſtalt von bier nach Rummelsburg, 
von der ſie ſonſt an acht Tagen abweſend ſein 
müßten, von dem Curatorium des Waiſenhauſes für 
nicht mehr angemeſſen erachtet und die General- 
Lottetie⸗Direction benachrichtigt worden ſein, daß die 
Verwendung der Knaben nur noch bei der jetzigen 
dritten und bei der vierten Ziehung ſtattfinden könne. 

— Am 8. Okt. werden ſich in Dresden die 
Abgeordneten der Zweig⸗ Schiller Stiftungen ver“ 
ſammeln und einer allgemeinen „deutſchen Schiller · 


beſtärkt, welche derſelbe der Erklärung feiner Star 
tuten beigiebt. — Der Verein beabſichtigt eben nur 
dem Gedanken über die unabweis bare Nothwendig⸗ 
keit deutſcher Einheit allgemeine Verbreitung zu ver⸗ 
ſchaffen und erklärt ganz richt g, daß dies theils 
durch die Preſſe, theils durch Vereine, die ſich für 
den Zwick bilden, geſchehen müſſe, und daß ebenſo 
von den Kammern der verſchiedenen deutſchen Staa · 
ten auf den Zweck hingearbeitet werden müſſe. 
Man darf mit Gewißheit annehmen, daß, ſobald 
der Gedanke in der gehörigen Weiſe gereift und 
vollendet iſt, er auch kühn und raſch zur That geboren 
wird. Man ſorge alſo nur für die gehörige Auf: 
klärung des dunklen Dranges, welcher gegenwartig 
das ganze deutſche Volk bewegt, und alles Andere 
wird ſich ohne Unterſchriften von ſelbſt finden. 


— —— 


Rundſch a u. N 


Berlin, 21. Sept. Ihre Königl. Hoheiten 
der Prinz und die Frau Prinzeffin Friedrich Wilhelm 
werden Ende diefer Woche vom Schloffe Erdmanns⸗ 
dorf über Breslau nach Potsdam zurückkehren und, 
ſo weit bis jetzt beſtimmt, nach kurzem Aufenthalt 
die Reiſe nach Schloß Koblenz antreten, um daſelbſt 
on der Geburtstagsfeier Ihrer Königl. Hoheit der 
Frau Prinzeſſin von Preußen theilzunebmen. 

— Die Angabe der „Köln. Z1g.“, daß unſere 
Miniſter bis auf den Fürſten von Hohenzollern und 
dem Herrn von Bethmann -Hollweg noch im Laufe 
dieſer Woche ſämmilich hier eintreffen würden, um 
die Berathung über die dem Landtage vorzulegenden 
Geſetzentwürfe fortzusetzen, iſt unbegründet, da bei. 
ſpielsweiſe außer den genannten Herren, der Staats 
miniſtet v. Auerswald, fo wie der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Herr v. Schlei e und 
Handelsminiſter v. d. Heydt erſt nach den Einwei— 
hungsfelerlichkeiten in Köln mit Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Piinz⸗Regenten hierher zurückkehren werden, 


men hat auch die deutſche Nation ſolche Qualen 
Ma, da fie, dull des innert Lebens, vor Küm⸗ 
dig und Schmerzen über ihre Zerklüftung früh 
Din altern ſollte; es iſt jedoch eine Wendung der 
beſet eingetreten, die einen ſolchen Zuſtand der Qual 
Kragen wird, indem fie geeignet erſcheint, alle 
A in die im Traumdunkel ſich gepeinigt fühlen, 
um — Licht eines fröhlichen Morgens zu erwecken, 
Auf — Strom eine beſtimmte Richtung zu geben. 
if 1 Fahne der tapferſten patriotiſchen Kämpfer 
% hei 3 von dem tiefſten Inhalt geſchrieben. 
De inheit! \ 
Wir heit des deutſchen Vaterlandes iſt gegen⸗ 
tweg weck und Ziel aller wahrhaft anzuerkennenden 
Nun und Regung in den Gauen deſſelben. 
Wreck haben ſchon früher in dieſen Blättern aus, 
A, der en, daß dies Ziel ein ſchwer zu erreichendes 
mung bohe Zweck nur im Fluge reinſter Begeifte: 
Man na Tal werden kann, und es ift nöthig, daß 


fein hierüber unter allen Umſtänden das Bewußt während man den Kriegs miniſter gegen Ende des | Stiftung“ die definitive Geſtaltung geben. Soeben 
Man Fr und klar erhalte. Denn fo nur wird Monats zurückerwartet. Nur der Miniſter für die] hat, nach dem „Dr. J.“, eine hochherzige Frau, 
müde N die höchſte Kraft anſtrengen und nicht] landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf Pückler] die ſchon früher der Stiftung ein namhaftes Ge 


ſchenk machte, dem proviſoriſchen Vorſtande in 
Dresden wiederum 1000 Thlr. zukommen laſſen. 
Der Fonds dürfte in dieſem Augenblicke etwa 
20,000 Thlr. betragen. 

Hamburg. Bis zum 15. September wurden 
2436 Cbolera- Falle angemeldrt; davon ſind ge⸗ 
ſtorben 1194 Perſonen. 155 g 

Altona, 15. Sept. In Sachen der Unter- 
ſtützung verttiebener Schleswig Hotſteiner veröffent⸗ 
lich das „Fr. J.“ nachſtehenden Auszug aus dem 
jüngften Dankſchreiben des Altonaer Haupt-Comités 
an die Offenbacher Patrioten: „Wir erſuchen Sie 
auf das Angelegentlihfte, Ihren edlen, fo ächt deutſch 
geſinnten Mitbürgern für ihre nicht ermüdende thä⸗ 
tige Theilname für die unglücklichen Opfer der 


wird ſchon in dieſer Woche aus Schleſien wieder 
hier eintreffen. Von den übrigen Miniſtern ſind 
zur Zeit blos die des Innern, der Finanzen und 
der Juſtiz in Berlin anweſend. — Herr v. Nichte 
bofen ſoll während der Fahrt nach Japan nicht 
18,000, ſondern 12,000 Thir. Jahresgehalt beziehen 
und auch keine Tafelgelder, ſondern PUT die Koſten 
der Repräſentation nach Liquidation zurückerſtattet 
erhalten. Dem erſten Geſandtſchafts Sekretait iſt 
ein Gehalt von 2400 Thlr. und den beiden Attachés 
ein ſolches von 1800 Thlr. pro Jahr ausgeſetzt, 
wofür fie ſich ſelbſt zu beköſtigen haben. In Betreff 
der Gelehrten, welche die Reiſe mitmachen, ſollen 
jetzt Dispoſitionen getroffen ſein. Die Expedition 
geht bekanntlich im nächiten Monat unter Segel. 


* 


en derden, über die zweckmäßigſten Mittel zu 
J. und zu forſchen. 
und die mehr Einer ſtrebt, deſto mehr irrt er auch, 
Velten Größe des zu erfüllenden Zweckes regt nicht 
da, d e Kräfte in dem Maße aufe daß ſie wie 
iel kane wurm aufbrauſen und nicht Maß, noch 
fle 7 den in Deutſchland jetzt herrſchenden poli 
agen, aß gungen kann man nun allerdings nicht 
enge in Sturmeswettern ihrem Zwecke ent- 
dernichtun und fo mit den Gefahren der Selbſt⸗ 
um ni 8 behaftet find, aber es fehlt ihnen trotz. 
ge die 8 Verirrungen. Zu dieſen gehört vor 
ug des ildung einer Partei behufs der Errei⸗ 
weckes Jede Partei erzeugt eine Gegen: 


ſchleswig⸗bolſteiniſchen Frage unſeren und den Dank 
der entlaſſenen Beamten, Geiſtliche, Oifiziere u. ſ. w. 
darzubringen. Herrſchte überall im deutſchen Vater. 
lande eine ſolche Geſinnung, wie fie in Offenbach 
ſich kund giebt, fo würden wir nicht nöthig haben, 
Sorge um unſere Schutzbpfohlenen für das nächſte 
Jahr zu tragen; aber leider find bis jetzt die Beiträge 
in dieſem laufenden Rechnungsjahre fo ſparſam ein- 
gegangen, daß, wenn die Apathie für die von uns 
vertretene Sache nicht bald ihr Ende erreicht, wir 
unſere Wirkſamkeit nicht länger als ein Jahr mehr 
fortfegen können.“ 

München, 17. Sept. Der Dr. Rothmund, 
welcher nach der Schlacht von Solferino ſich nach 
Italien begeben hatte, um den Maſſen von Ver— 
wundeten mit ärztlicher Aushülfe beizuſtehen, hat 
zum An denken einige Geſchoſſe mitgebracht, wie fie 
von den Franzoſen jetzt gebraucht werden. Die 
Kugeln der gezogenen Kanonen haben, nach der 
„Baierſchen Landesz.“ ganz die Form einer ausge ⸗ 
bülſten Eichel; ein paar Zoll von einander abſtehend 
laufen in zwei Reihen rundum die Züge — bleierne 
Warzen je 6 Stück. Die ganze Länge dieſes ange. 
ſpitzten Kugelcylinders, welcher hohl, ausgepicht und 
mit Sprengmaffe gefüllt iſt, beträgt gegen 10 Zoll, 
fein Gewicht 6 bis 8 Pfund. Die Spitze ſchließt 
eine gutgehende ſechskantige Schraube, an deren 
Rand eben ſo viele Oeffnungen ſich befinden; je 
nachdem deren eine oder andere abgeſteckt wird, kann 
die Tragweite dieſer Geſchoſſe vergrößert oder ver⸗ 
kleinert und damit zugleich der Augenblick ihres 
Platzens annähernd berechnet werden. Auch die 
franzöſiſchen Spitzkugeln (von größerem Kaliber als 


die deutſchen) haben ganz die Form einer Eichel; 


dabei find fie unten bohl und haben dünnere Kanten, 
ſo daß bei der Entladung dieſer Hohlraum ſich aus⸗ 
breitend gleichſam umſtülpt und hierdurch jene gräß⸗ 
lichen Wunden hervorbringt. 

— In den Regierungskreiſen ſoll die Antwort 
des Grafen Schwerin auf die Stettiner Adreſſe 
nicht unweſentlich zu der Beſtärkung in dem Ent- 
ſchluſſe beigetragen haben, die deutſche Bewegung, 
ſoweit ſie | 
aufgeftellten Programm beſchränkt, im Lande unge. 
hindert gewähren zu laſſen. 

Zürich, 21. Sept. Es circulirt hier das Ge⸗ 
rücht, daß den hieſigen öſterreichiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten durch einen Courier Inſtructionen überbracht 
worden ſeien, den Abſchluß des Friedens mit Ab- 
tretung der Lombardei zu inſtrumentiren, ohne Mittel. 
Italien zu berückſichtigen. 

— 22. Sept. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Turin hat die ſardiniſche Regierung den 
Mächten ein Cirkular zugehen laſſen, worin die 
Gerüchte über eine Abtretung Savoyens an Frark. 
reich als gänzlich unbegründet zurückgewieſen werden. 

Turin, 16. Sept. Wir brachten bereits den 


Wortlaut der Antwort, die König Victor Emanuel 


bezüglich der Annexionsfrage auf die Adreſſe des 
Diktators von Parma und Modena ertheilt hat. 
Heute liegt nun der Wortlaut diefer Adreſſe des 
Diktators Farini vor, wie dieſelbe von den Deputa⸗ 
tionen in der ihnen am 15. Sept. ertheilten Audienz 
vorgeleſen wurde. Die Adreſſe lautet demnach, 
wie folgt: 

„Sire! Im Jahre 1848 beſchloſſen die Volker von 
Parma und Modena, nachdem ſie ihre Freiheit erlangt 
hatten, die Vereinigung mit Ihrem Koͤnigreiche. Im 
Jahre 1849, als fte durch die oͤſterreichiſchen Waffen 
wieder unter das Joch gebeugt waren, gelobten fie ſich 
Ihnen auf dem heiligen Grabe des Könige Karl Albert. 

. Während einer 10jaͤhrigen weiſen Regierung find die 
Factionen von Ihnen, Sire, mit Huͤlfe der Freiheit 
beſiegt worden. e Sie ward mit dem nationalen 
Glauben die neue italteniſche Monarchie geſchaffen. In 
der Stunde der Gefahr für Ihre Staaken eilten die 
Freiwilligen baufenweiſe herbei, um auf dem Schlacht⸗ 
felde das vor zehn Jahren abgelegte Gelübde zu beſiegeln, 
welches durch gemeinſame Leiden geheiligt worden war. 
In den Tagen der Ungewißheit, welchen bewunderungs⸗ 
wuͤrdige Siege folgten, bekraͤftigten dieſe Voͤlker, indem 
fie ein ſtaunenswerthes Beiſpiel von Eintracht und feſter 
Entſchloſſenheit gaben, von Neuem die Rechte der Nation 
und die Ihrigen. Es iſt ein großer Troſt für mich, für 
wein Ew. Maſeſtät ergebenes Herz, daß ich berufen bin, 
Ihnen nebſt den Beſchlüſſen des Nationalwillens die 
Redner dieſer ſtandhaften Völker vorzuſtellen, welche in 
dem Monarchen ihrer Wahl dem loyalen Wächter der 
Volksfreiheiten, dem erſten Soldaten der italienischen 
Unabhaͤngigkeit ihre gehorſame Huldigung darbringen. 

Die Adreſſen der Abgeordneten von Modena 
und Parma ſagen ungefähr daſſelbe, was in der 
vorſtehenden Adreſſe des Diktators Farini ent- 


halten iſt. 
Paris, 18. Sept. Der „Meſſager de 
Ayonne’’. berichtet über die Zuſammenkunft des 
Kaiferg mit dem Könige der Belgier, wie folgt: 
„Gleich nach der Ankunft des Königs Leopold fuhr 


dir Kaiſer nach dem Haufe des Herrn Ardoin, wo 


| richten aus Marokko währte in dieſem Reiche der 


mit ihren 1300 Mann war eine zu große Streit- 


ſich auf Beitrittserklarungen zu einem, 


der Reinlichkeit und Ordnungsliebe in 00 
auf das Innere des Menſchen, und au u ange. 
waltung ſeiner Berufsgeſchäfte und werde fühlen 
nehmen oder widrigen Empfindungen und inet fid 
geſtimmt. Wie die Thiere ſchon aus Juli u 
der Reinlichkeit befleißigen, ſich lecken, puß 
im Waſſer und Sande baden, fo ſei es 7 
Menſchen im wahren Sinne des Wortes ein eh 1 
des Bedürfniß, ſich rein und unbefleckt zu 11 gelb 
Bänden ſich oft Extreme der Unreinlichkeit, ſtraß 
in der Reinlichkeit, ſo ſei auch hier die Mitt 
die beſte und mache die äußere Erſcheinung nd 
Menſchen nicht blos wohlgefälig für Ane auch 
erwecke ein günſtiges Vorurtheil, ſondern füh nung · 
nicht ſelten unvermeckt zur Reinheit der Geſin ende 
Wie nöthig die Reinlichkeit auch für die d 
Klaſſe fei, und wie ſehr das Glück und die jürdeif 
lichkeit des häuslichen Lebens durch fie bel, per 
oder geſtört werde, wurde durch Beifpiele aich 
täglichen Erfahrung mit vielem Humor anl® den 
gemacht. Und daß unter dem männlichen diel 
Perſonal mehr Reinlichkeit und Ordnung 9° 
werde, wurde mit Recht zum Theil der 1 
Zucht im Militair-Dienſte zugeſchrieben, wel fe 
und ungeſchlachtete Burſche nach Ablauf der f 
zeit nicht ſelten in ordentliche, reinliche ME sie 
verwandelt habe. Gewiß werden die Zubörere abt 
der Berichterſtatter, einen ergöglichen Abend geben 
haben, und ähnliche Vorträge, recht aus dem 
gegriffen, mit Vergnügen anhören.“ ib 


— Geſtern gerietb ein Arbeitsmann in dem ia 
lerſchen Schanklokale in der Drebergaſſe mit Som 
Pionier und einem Kanonier der Handwerks“ 
pagnie in einen Streit, der fo ausartete, gend 
legtere mit einem Meſſer, jedoch nur unbeden 
verwundet wurden. Die Soldaten ſetzten fi inet 
Gegenwehr und warfen den angreifenden A. 
zu Boden. Als der hinzugekommene Polizel, gen 
geant Runau die Streitenden zur Ruhe bene 
wollte, wurden auch ihm vom Arbeiter Mi 
Schnitte beigebracht, die glücklicherweiſe nur die 12 
kleider zerfetzten, den Körper aber unbeſchädigt 1 

— Das im heutigen Intelligenzblatte von it’ 
Anhurtfchen Buchvandlung angekündigte Sch ik 
chen: „Zum Schutze wider die Eholer# je" 

der Beachtung des Publikums wohl zu empfliſe, 
Der Verfaſſer, Ober⸗Medicinalrath Dr. De 
lag in der Einleitung: „Es if Thatſache, Da ‚u 

let 


der König abgeſtiegen war. Der Fürſt von Chimay 
empfing den Kaiſer an der erſten Stufe der Treppe, 
an deren Aufgang ſich der König befand. Als der 
Kaiſer oben angekommen war, machte der König 
eine tiefe Verbeugung. Der Kaiſer ging ſchnell 
vor, nabm die Hand des Königs und drückte ſie 
mit Herzlichkeit, worauf die beiden erhabenen Per⸗ 
ſonen ſich in den erſten Salon zurückzogen und 
ſich dort ganz allein 1½ Stunde unterhielten. 
Hierauf begaben ſich Beide nach der Villa Eugenia, 
wo der König von der Kaiſerin empfangen wurde.“ 

Madrid, 16. Sept. Nach den neueſten Be- 


Bürgerkrieg fort. — Die „Correſp. autogr.“ dringt 
darauf, daß der Krieg mit Marokko vermieden 
werde, wenn dieſe Macht Spanien Genugthuung 
anbiete. — Die „Eſpana“ ſtellt eine abermalige 
Einberufung der Provinzialmilizen in Ausſicht. 
London, 19. Sept. Der „Examiner“ und 
„Spectator“ ſind für eine energiſche Kriegführung 
gegen „das treuloſe Reich der Himmliſchen.“ Das 
letztere Blatt bemerkt dabei am Schluſſe ausdrücklich, 
daß man trotzdem nicht unmenſchlich gegen das 
chineſiſche Volk zu verfahren brauche, da man kaum 
Grund halte, von den Chineſen Beſſeres zu ver⸗ 
langen. Der „Examiner“ tadelt die ganze Taktik 
oder Politik der Bruce'ſchen Sendung. Die Flotille 


macht für eine bloße Ehrenwache und rechtfertigte 
in der That das Mißtrauen der Chineſen, und fie 
war anderſeits zu einer Zwangs-Expedition viel zu 
ſchwach; denn wäre Admiral Hope auch ſiegreich 
geweſen, ſo hätte er ſich doch nicht zutrauen können, 
mit ſeinen 1300 Mann bis Peking vorzudringen. 
Die „Times“ macht heute dieſelbe Bemerkung über 
die unverbältnißmäßige Stärke, und Schwäche der 
Expedition und ſpricht mit einer gewiſſen Anerken- 
nung von dem Scharfbtick der Chineſen. 

Stockholm, 15. Sept. Ja der Nacht zwi, 
ſchen dem 7. und 8. Sept. wurde der erſte ſchwe⸗ 
diſche Eiſenbahntunnel, auf der Linie von Stockholm 
nach Södertelje, nahe bei der Hauptſtadt glücklich 
eröffnet. Der Tunnel iſt nicht weniger als 930 
Fuß lang, durch harten Felſen geſprengt, und die 
Arbeit wurde auf der öſtlichen Seite am 17. Juli, 
auf der weſtlichen om 27. Sept. 1858 begonnen. 
— 

Tocales und Provinztelles. 

Danzig, 23. Sept. Bei dem vorgeſtern been« 
digten Herbfimanöver iſt dem Herrn General ⸗Lieu- 
tenant von Brauch itſch der Unfall zugeſtoßen, 
daß ſich fein Pferd beim Beſteigen bäumte und 
hinten überſchlag, wobei der Herr General eine Ver— 
ſtauchung erlitten hat, die fo bedeutend war, daß er 
in ſein Quartier zu Golmkau gebracht werden und 
das Diviſions- Commando während des Manövers 
abtreten mußte. 

— Heute Morgen um 9 Uhr wurde unſere Gar- 
niſon durch Generalmarſch unter die Waffen gerufen. 
Es galt eine augenblickliche Armirung der Feſtungs⸗ 
werke des Biſchofs. und Stolzenberges als Vorbe⸗ 
reitung zu dem in den folgenden Tagen ſtattfinden⸗ 
den Feſtungsmandver. Um 10 Uhr hatte das Erer- 
citium, welches nur aus einer Aufſtellung der Trup pen 
beſtand, ſein Ende erreicht. 

— Eine hierorts ſehr bekannte Perſoͤnlichkeit, der 
hochbeſahrte ehemalige Kaufmann Steinmetz, ein 

ann, der ſich in früheren Jahren für Kunſt und 
Wiſſenſchaft ſehr lebhalt intereffirte, iſt geftern früh 
in feinem Lehnſtuhle figend todt vorgefunden. Gänz⸗ 
liche Entkräftung ſoll ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht haben. ’ 

— Geſtern Nachmittags 43 Uhr wurde die 
Feuerwehr unnöthig allarmirt, indem man ihr 
ein Feuer am Frauenthore meldete. Die Wer: 
anlafung zu dieſem ſcheinbaren Brande hatte ein 
Lötbofen gegeben, den ein Klempner, welcher auf 
dem Dache mit der Reparatur des Zinkbleches be. 
ſchäftigt war, benutzte, und aus welchem durch An- 
blaſen der Holzkohlen ein ſtarket Rauch und Funken 
in die Höhe geſtiegen waren, ' 

— Ueber die am 21. d. M. erfolgte zweite 
Vorleſung im Intereſſe des ſtenographiſchen Vereins 
iſt uns noch folgender Bericht zugegangen: „Der 
Vorſizende des Vereins Hert Schmidt zeigte im 
Anſchluß an die erſte Vorleſung des Hrn. Dr. Kirchner, 
daß, wie die Muſik nicht früh genug auf das Ohr 
und die Seelenſtimmung der Kinder anzuwenden und 
als treffliches padogogiſches Hülfsmittel zu benutzen, 
fo auch die Reinlichkeit der früheſten Kindheit ein- 
zuimpfen und mit den Buchſtaben und Bildern der 
Fibel, fo wie mit dem erſten Leſe⸗Verſuche durch 
paſſende Verschen in Verbindung zu bringen fei. 
Mache das Kleid nicht immer den Mann, ſo ſchließe 
man doch aus der Beobachtung oder Vernachläſſigung 


eigentlichen Cholera eine Diarrhse voraus dug 
pflegt; es iſt alſo während der Herrſchaft der Che 
die erſte Aufgabe, keine Diarrhöe zu beke eg 
und die zweite, Alles zu tbun, um von der Due 
raſch geheilt zu werden.“ Er ſpricht im Be 2 
ſpeciell über die Verhütung der Diarrhoe durch # ‚gr 
mäßige Lebens weiſez über die geſundeſten Nabe auf 
mittel während der -Eholerageit; die Mücke ui 
die Haut und ihre Funktionen; Schonung der 
Geiſtespflege; Verhalten während der Diarchee vage 
während des Cholera⸗Anfals. — Die Roche 
welche in dem Büchelchen zu finden ſind, ſo be fe 
fie durch eine vielſeitige Erfahrung des Bert us 
ſich gezeigt haben, werden doch, nach feine" eiche 
ſoge, auf die Sterblichkeit einer Gegend, in wiggen 
die Cholera ausgebrochen iſt, nur einen geo nie” 
Einfluß ausüben, wenn es unmöglich iſt, den erb die 
teſten Theil der Geſellſchaft, die Armen, ruth 
Loge zu ſetzen, fie zu befolgen. Durch vie a del 
find die Menſchen den anregenden Urach au 
Cholera vorzugs weiſe aus geſetzt, was cho pee, 
hervorgeht, daß die Armen in ungeheurem 15 i 
haͤltniſſe weggerafft werden. Es iſt debbie von 
unabweisliches Gebot der Menſchlichkeit, für irgend 
der Cholera heimgeſuchten Armen, ſovitl es 
möglich iſt, zu ſorgen. f 
— Wie geftern allgemein verbreitet e. 
Hr. Tſchinkel in Folge der Anſtaengurg ng der 
ununterbrochenen Aufregungen bei Behand enfiebe 
Cholera - Patienten ſich ſelbſt ein heftiges er feimt® 
zugezogen und an dieſem ſchwer erkrankt derli 
jetzigen Wohnung, Langgaſſe No. 18, darnie dieſe⸗ 
Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen 
glücklicherweiſe nicht der Fall, mennglei leidenden 
Tſchintel allerdings in einem recht 
Zuſtande befindet. ttag 


i 

— [Cho tra.) Ven geſtern bie heul 1 

ſind amtlich gemeldet: 13 Grtcantungen, aon 
7 Todesfälle (6 Cvil, 1 Mil.) Im 1 
ſeit dem Ausbruch am 7. Aug. erkrankt: 
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haft an ihn erinnert, und fo Manches, was mir in 
ſeinen Vortragen dunkel geweſen, wurde mir klar. 
Ja, ich erkannte, daß der Geiſt von Jahrhunderten 
in dem todten Stein wobl einen beredten Ausdruck 
zu finden vermag, und daß die ſogenannte Monu⸗ 
mentalgeſchichte, wenn fie auch nicht das bisher an. 
erkannte Syſtem der Weltgeſchichte zu erſetzen im 
Stande iſt, doch in vieler Beziehung zur Erklärung 
und Vervollſtändigung deſſelben beizutragen geeignet 
ſein möchte. 

Es war eine ſeltſame Stimmung, in die ich 
mich verſetzt fühlte, als ich die inneren Räume des 
Kloſters durchſchritt. Von Außen hatte das Ger 
bäude auf mich einen fo unfreundlichen, ruinenhaf⸗ 
ten Eindruck gemacht, im Innern lebte die poetiſche 
Kraft ewiger Jugend und Heiterkeit eines wahrhaft 
ſchöpftriſchen Geiſtes. Aus feiner ganzen innern 
Einrichtung war zu ſehen, daß feine früheren Be. 
wohner ein geiſtiges und poetiſches Leben geführt, 
daß fie es verſtanden, ſich eine Wohnung zu ſchaffen, 
die einer andauernd erböhten Geifles- und Gemüths⸗ 
ſtimmung entſpricht. Das Gemäuer war mir ſelbſt 
eine ſtumme Dichtung und eine lebendige Erzaͤh⸗ 
lung; es hatte mich wie durch einen Zauberſchlag 
von dem Lärm des Tages befreit und manche ernſte 
Betrachtung in mir wach gerufen; ich fühlte mich 
plötzlich in eine neue ungeahnte Welt verſetzt und 
der Gruß einer wunderſamen Idealität belebte mich 
im innerſten Gemüthe. — Da trat ich mit meinem 
Begleiter Herrn Freitag plotzlich in einen wüſten 
Naum; es war eine verfallene Küche. Hr. Freitag 
vernahm meine Ueberraſchung und ſprach: das find 
die Anzeichen von der Zerſtörung, die dem pracht— 
vollen Bau gedroht, doch jetzt iſt keine Gefahr mehr 
vorhanden. Der entſchiedene Wille Sr. Maj. des 
Königs iſt der Schutzengel geweſen, welcher das 
großartige Denkmal aus der fernen Vergangenheit 
den zukünftigen Geſchlechtern erhalten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

„ [Für Seiden raupen⸗ Züchter.] Die 
Vorſtands⸗Mitglieder des Acclimatiſations Vereins 
für die königlich preußiſchen Staaten zu Berlin 
machten am 21ſten d. Mis. einen Ausflug nach 
der Pfaueninſel, um daſelbſt die bedeutende Ricinus- 
Seidenraupenzucht in Augenſchein zu nehmen, welche 
der Hofgärtner Fin telmann mit vieler Umſicht 
leitet. Bekanntlich bat der Aeclimatiſations⸗Verein 
vor 3 Jahren dieſe Raupe nſcht gur in Preußen 
eingeführt und auf gemeinnützige Weiſe verbreitet, 
ſondern er hat ihr auch in dem übrigen Deutſch⸗ 
land, in den ſkandinaviſchen Staaten, in Rußland, 
England und ſelbſt in Amerika eine neue Heimath 
geſchaffen. Die Beſichtigung dieſer Anlagen, fo wie 
der ganzen Einrichtung bot des Intereſſanten in 
Menge. Die Ricinus⸗ Staude zeigte auf ſämmtlichen 
Anpflanzungen, ſelbſt auf ſolchem Lande, wo die 
Kartoffelzucht mißlungen war, das üppigſte Wachs⸗ 
thum, hatte auch dort, nachdem ſucceſſive die Blätter 


Mae de berg, 23. Sept. Geſtern mit dem 
b. Erco abgehenden Schnellzuge begab ſich 
Dräsd elenz der Wirkl. Geh. Rath Herr Ober⸗ 
Em ent Eichmann nach Dirſchau zum 
ann ange des dortfelbft eintreffenden Herrn Finanz: 
Herr ers von Patow. Demnächſt wird ſich 
Ober⸗Präſident, wie ſchon gemeldet, nach 
begeben. 
baum ter burg, 20. Sept. Heute iſt die im 
B., Tee Zuge zwiſchen Tilſit und Infterburg bei 
dur genburg neu erbaute Inſterbrücke dem Publikum 
war zenutzung übergeben worden. Dieſelbe iſt 
af noch nicht vollſtändig fertig, vielmehr erſt zur 
dau belegt; fie kann indeſſen ſchon jetzt mit 
lebendiger Sicherheit befahren werden. Die erſte 
ve get über die feſtlich geſchmückte Brücke 
ber 1 geſtern Nachmittag der Erbauer derſelben, 
dier 'efige Zimmermeifter Hr. Schattauer in einem 
won dannigen Poſtwagen. Die Einweihungscere⸗ 
au en wurden aber geſtört, denn gerade als man 
En gute Haltbarkeit des Baues die Gläfer zu 
Schr begann, brach auf dem nur etwa hundert 
Geo ite von der Brücke belegenen Rittergut 
"genburg Feuer aus. 


un, Barſchau, 15. Sept. Die Wicdereinfüh. 
der der pofniſchen Sprache fart der ruſſiſchen 
Die an Zollkammern ſoll bereits beſchloſſen ſein. 
im Kammern ſind übrigens die einzigen Behörden 
im 8. gteich, bei denen die ruſſiſche Sprache noch 
Kam brauch iſt, dies aber nur deshalb, weil die 
erm een von dem Finanzminiſter in Petersburg 
Wangen Auch bierin ſoll jedoch eine Aenderung 
Bann und die Kammern werden unter die Ver⸗ 
duden des hiefigen Adminiſtrationsraths geſtellt 
niche . — Die erſte Militär⸗Aushebung im Kövig 
uuf ſeit dem Krimkriege fol auch in dieſem Herbſt 
Nieren. — Im nächſten Jahre wird hier unter 
Nast en A. v. Kontski's ein Conſervatorium für 
Subn, eröffnet, weiches vom Staate eine jährliche 


nion von 3000 S. R. erhält. 
Stadt- Theater. 

din dem geftern in Scene gegangenen „Hans 
ehe Be von Marſchner hätten wir nun die drei 
uuf dendſten und bekannteſten Opern dieſes Meiſters 
bort vn Repertoir unferer Bühne. Marſchner ge 
bed eider nicht zu den von den Theater-Directoren 
ben zugten Komponiſten, haupiſächlich wohl aus 
Ur runde, weil er ein Deutſcher und noch 
Ser Lebenden iſt. Daß eine Bühne gleich- 


die Oper in anziehendem Wechſel und würden ſich 
zu einem Ganzen von großer Wirkung verbinden, 
wenn das Süjet der Oper an und für ſich ein grö⸗ 
ßeres Intereſſe darböte. Die Schattenſeiten des 
Marſchner'ſchen Opernſtyls, z. B. Längen in der 
Muſik, harmoniſcher und inſtrumentaler Schwulſt, 
ſo wie Unſangbarkeit werden im „Hans Heiling“ 
bei weitem von der Summe der Schönbeiten über⸗ 
boten. Wir blicken mit Freude auf den bedeutenden 
muſikaliſchen Eindruck der geſtrigen Vorſtellung 
zurück, um fo mehr als auch die fleißige und gelun- 
gene Ausführung die Intentionen des deutſchen 
Meiſters meiſt überall zur Geltung brachte. Herr 
Janſen, welcher ſchon als Templer und als Bam- 
pyr dem Publikum als tüchtiger Sänger und 
Schauſpieler bekannt iſt, effectuirte auch als Heiling 
durch inniges und feuriges Erfaſſen der vielen dank“ 
baren Momente. Auch da, wo ſeine geſanglichen 
Mittel nicht ausreichten und ſich ein Ermatten des 
Stimmorgans bemerklich machte, wußte der Sänger 
die Klippen in einer Weiſe zu umſchiffen, daß der 
Hörer das Unzulängliche weniger empfand, als es 
bei einem weniger geſchickten Barytoniſten der 
Fall geweſen ſein würde. Für die Anna wußte 
Frau Pettenkofer durch die an ihr bekannte 
Anmuth und Friſche lebhaft zu interefficen. Ihr 
Geſang athmete Schwung und Seele, nur wünſchten 
wir das Voluminöfe ihres prächtigen Organs etwas 
ökonomiſcher verwaltet zu ſeben, z. B. in dem 
reizenden Terzett: „Ach, herrlich, prächtig“, wo die 
zu ſchwere Accentuation dem leicht graziöſen Cha- 
racter der Muſik etwas Eintrag that. Frl. Wölfel, 
eine neu engagirte Sängerin, debütirte mit der 
Königin, einer Parthie, welche einer ſehr kräftigen 
Mezzo Sopranſtimme bedarf, um eindringlich zu 
wirken. Offenbar war die Tonlage für die Sängerin 
zu tief und das häufig angewandte Tremuliren 
vermochte die mangelnde Intenſivität der Stimme 
nicht auszugleichen. Im Uebrigen löfte Fri Wölfel 
ihre Aufgabe mit techniſchem Geſchick, wie wir 
überhaupt über anderweitige Leiſtungen der Sängerin 
ſehr Günſtiges vernommen haben. Herr Khalß 
fang den Konrad ſchon freier und wirkſamer, als 
neulich in der Jüdin den Leopold. Die Stimme 
aber bedarf noch ſehr der Ausgleichung, namentlich 
fehlt es der Höhe an gleichmäßigem Wohlklang. 
Die Arie: „Gönne mir ein Wort der Liebe“ wurde 
mit verdientem Beifall aufgenommen. Fräul. 
Schramm gab der Gertrud die geeignete Färbung, 
namentlich hat uns das Verſtändniß erfreut, mit 
dem fie das unheimliche melo-dramatiſche Lied, bei- 
läufig geſagt, eine der genialſten Nummern der 
Partitur, wiedergab. Herr Hellmuth gab den 
Stephan mit draſtiſcher Komik und legte ſich mit 
ſeinem hübſchen Liede Ehre ein. Die weiſterhaft 
gearbeiteten Chöre waren gut einſtudirt, auch das 
Orcheſter wurde durch Herrn Muſikdirector Denecke 
gut zuſammengehalten. Fügen wir noch hinzu, 
daß auch die äußere Ausſtattung der Oper eine 
anſtändige war, ſo glauben wir genug zum Lobe 
des Ganzen geſagt zu haben, um zum Beſuch einer zum Füttern benutzt worden waren, ſchon das dritte 
Wiederholung des trefflichen Marſchner ſchen Werkes] Blatt geliefert nud außerdem augenblicklich faſt reife 
anzuregen. Markull. Früchte. Die Zuchten befanden ſich in dem ‚beiten 


nn nn I Buftande. Mehrere Scheffel Kokons waren bereits 

a ö 3 geerntet, und voch waren die 40,000 Raupen in 

Eine Stunde ins Franziskanerkloſter. den verfchiedenften Perioden ihre Wacherhums 

(Fo t etzung.) munter mit Verzehren ihres Futters und mit Ein⸗ 

Ich hatte in Berlin vor mehr als zehn Jahren] ſpinnen beſchäftigt. Seit einigen Jahren iſt es be⸗ 
einen Bekannten, der da behauptete, eine neue Art 


kannt, daß als Futterſurrogat auch die Blätter der 
der Geſchichtsſchreibung „funden zu haben. Der Weberkarde dienen können; und neuerdigs haben die 
Geist der Geſchichte, ſagte er nämlich, habe ſich in 


. von Herrn Fintelmann angefiellten Fütterungsver⸗ 
den Bapwerken der verſchiedenen Länder und ſuche das erfreuliche Reſultat geliefert, daß dieſes 
Zeiten manifeſtirt, die auf dem Erdball je da gewe— 


l e- polyphage Thier von einer Menge von Pflanzen 
ſenen und noch vorhandenen Bauwerke ſeien die Ridge f 


5 h IE leben kann, die bei uns wild wachſen, wie dem 
gewaltigen Lettern, mit denen der Geſchichtsgeiſt] ſpaniſchen Fliedet, mebreren Ahornarten und einigen 
ſelbſt das große Buch der Weltgeſcichte geſchrieben 


ö ) Loniceten, Gaprifolien ic. Dieſe Entdeckung iſt 
und ſich verewigt habe, Baudenkmäler anzaſchauen, für das nördliche Europa von Wichtigkeit und wied 


auf den Vampyr, Templer und Hefling 
reitet iſt, gehort zu den ſeltenſten Ereigniſſen, 
Wel Factum wird dem Meiſter Freude machen. 
„. Bühne aber macht es Ehre. Daß Marſch⸗ 
Allgemeinen eine ſo große Zurückſetzung er- 
lh Spricht nicht für einen gefunden Opernge. 
da © im Gegentheil bekundet es, daß die finnliche, 
dlc, Nateriatiftifche Richtung der modernen Oper, 
N „Sem Hörer das Genießen ſehr bequem macht, 
Une de Publikum wenig Gefallen an eiver geſin⸗ 
a nuch nigen Moſik finden läßt, welche nicht als 
er Flitter neben dem Operntext herläuft, 
de ein poetiſcher und charaktervoller Geſtalt 
N „Im hervorgewachſen iſt. Und dieſes foll 
Rd nas Endziel einer guten Oper fein. Man 
de t mit Unrecht den Opern Marſchners ihre 
u Gbaften Süfets vorwerfen, welche allerdings 
N at nencrfolg weſentlich beeinträchtigen. Aber 
Abend geht man mit dieſem fo ſtreng ins Ger cht, 
0 op man den blühenden Unfinn fo mancher 
, dd geduldig hinnimmı? Doch, wie ſchon ge 
iche arſchner iſt ein deutſcher Komponiſt, 
0 in fein Renomme nicht in Paris ge 
RM und da blühen ihm im lieben Vaterlande 
IN in Rn erſt nach dem Tode. Hans Hei ⸗ 


Kr ne don künſtleriſchem Geſichtspunkte aus g 
NM aut bedeutendſte Oper, ſie hat unſtteitig] fei eine kurzweilige und höchſt intereſſante Art, ſicherlich zur populaiten Verbreitung des neuen In⸗ 
IN auc aliſchen Schliff als der Vampyr, wenn | Geſchichte zu ſtudiren. Dieſer neue Geſchichtsforſchet duſtriezweiges weſentlich beitragen. 


hielt auch in Berlin privatim in dem Bibliotheks. 
Saal des Muſeums Vorleſungen, um ſeiner eigen⸗ 
thümlichen Art von Geſchichteforſchung öffentlich 
Anerkennung zu verſchaffen. Sein Programm hatte 
großes Aufichen erregt, fo daß ſelbſt der greife 
Alexander von Humboldt die erſte Vorleſung mit 
feiner Gegenwart beehrte. Als guter Freund des 
jungen Ge ehrten mußte ich natürlich feine Vor- 
leſungen bis zum Schluß regelmäßig beſuchen, da⸗ 
mit er nicht einmal den Schreck erlebte, von ſeinem 
Katbeder aus ganz leere Bänke zu ſehen. Er ent» 
wickelte auch manchen großen und ſchönen Gedan- 
ken; doch ich konnte mich nicht entſchließen, zu ſeiner 
Fahne zu ſchwören. Indeſſen wurde ich, als ich 
mit Herrn Freitag durch die prächtig gewoͤlbten 
Gänge des hieſigen Franziskanerkloſters ſchritt, leb. 


% Aus Würzberg, 14. Sept, wird geſchrie. 
ben: Heute Abend wurde unter allgemeinem Be · 
dauern vieler anweſenden Perſonen der 21 Jahre 
alte Rechtskandidat Bernhard Horn in das Grab 
geſenkt. Derſelbe, das einzige Kind des Bezirks⸗ 
gerichtsrathes Horn dapier, ein in geiſtiger und 
moraliſcher Beziehung ausbezeichneter Jüngling, 
hatte der vor Kurzem ſtattgefundenen Hinrichtung 
des Mörders Suffej beigewohnt; bei dem Anblide 
der blutigen Exekution erfaßte ihn ein ſolcher 
Schrecken, daß er noch an demſelben Tage erkrankte 
und vorgeſtern ein Opfer des Todes wurde. Wie 
von glaubhaften Perſonen mitgetheilt wird, hat der 
ſchauderhafte Anblick der Exekution noch mehrere 
Perſonen, darunter einen Studirenden der Theologie, 


dae Helling bietet eine Fülle «ben fo reigender 
ine nubatelobien dar und der Componiſt ent · 
Bapıp feiner reichen muſikaliſchen Phantaſie 

Rein lische aft blühende Charakteriſtik. Auf dem 
Alen gest, Stundcharakter der Muſik im Alge. 
Dien in Alten ſich die charakteriſtiſchen Befondırn- 
" fie ite treffendem, farbenreichem Colorit. 

Cetiche, Debt gleich glüͤclich das Düſtere, Un- 
diä, den gy a mMonifche, wie die Sprache innigfter 
ur (ke t ubdruck reizender Naivität, wie burlesfer 
Am dg ede. Belege hierzu find die Scenen 
„ die erfie Arie Heiling's, ſodann 

bereich, prächtig, das iſt ſchön“ und 

Dieſe vier Elemente gehen durch 
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aufs Krankenlager geworfen. Auch ſtürzten bei der 
Exekution mehrere Soldaten von dem an die Richt⸗ 
ſtätte beorderten Militärdetachement zuſammen. 


* Ein ehrſamer Schubmacher zu Berlin hatte 
die Gewohnheit, nach des Tages Laſt und Mühen 
bei einem mit ihm in einem Haufe wohnenden Gaſt⸗ 
wirth ſich zu erholen, war aber leider häufig nicht 
im Stande, die aufgelaufene Zeche zu bezahlen, und 
ſtand deshalb bereits ziemlich hoch an der Kreide, 
ſo daß der Gaſtwirth beſchloß, ihm nichts mehr zu 
borgen und ihm dies auch erklärte. Deſſenungeachtet 
ließ ſich der Schuhmacher durch feinen Durſt ver» 
leiten, eine neue Zeche zu machen, und wurde, als 
er kein Geld zur Bezahlung derſelben hatte, von dem 
Gaſtwirth genöthigt, ſeinen Rock zum Unterpfand 
zurück zu laſſen. Mißmüthig über die ihm nach 
feiner Anſicht widerfahrene Kränkung, ſaß der Schub 
macher am anderen Tage in feiner Kellerwohnung 
auf ſeinem Schemel am Fenſter, als des Gaſtwirths 
Hühner ſich darüber hermachten, einige vor der 
Schuſterwohnung ſtehende Blumentöpfe zu zerhacken. 
Schnell warf der Schuhmacher einige Brotktumen 
auf das Feuſterbrett und lockte fo die Hühner in 
ſeine Wohnung, wo er diefelben einfing, ihnen un— 
barmherzigſter Weiſe ſämmtliche Federn ausrupfte 
und ſie dann wieder laufen ließ. Aufgebracht über 
dieſen Frevel, ſtellte der Gaſtwirth den Schuhmacher 
zur Rede, der aber mit der größten Ruhe dieſelben 
Worte wiederholte, die der Gaſtwirth bei der Ab- 
pfändung des Rockes gebraucht hatte: „Sobald Ihre 
Hühner bezahlen, was ſie bei mir verzehrt haben 
können ſie ihre Federn wiederbekommen. . 


Der Engel. 
Gedicht von Fr. Bodenſtedt. 


Es ſchwebte den mächtigen Himmel entlang 

Ein Engel und wunderbar ſang, 

Mond, Sterne und Wolken in ſchimmernden Höh'n, 
Sie lauſchten dem heil' gen Getön. 


Er ſang von der Wonne, dem himmliſchen Heil, 
Das fündenlofen Geiſtern zu Theil, 

Zum Ruhme des ewigen Gottes erklang 

Sein weihevoll hehrer Geſang. 2 

Die Seele trug er eines Kindes im Arm 

Zur Erde voll Thränen und Harm, 

Und es prägt ſein Geſang unvergänglich und rein 
Der kindlichen Seele ſich ein. 


Und lange wohl währte ihr irdiſcher Lauf, 
Doch wunderſam zog's ſie hinauf, 

Und immer erſetzt ihr ein ird'ſcher Geſang 
Den erſten, den heiligen Klang. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thermo- 
meter 
m Freien 
Reoum 


Barometer ſtand 


n 
Par. Linien 


Sept. 
Stunde. 


Wetter. 


2212127“ 9,25“ 11,40 S. ſtaͤrmiſch, helles ſchoͤnes 
etter. 

23 827“ 10,77 8,5 SW. windig, bewoͤlkt. 

12] 27° 11,26 12,2] Weſt. 


Boörſenverkäufe vom 23. Septbr. 

180 Laſt Weizen: 134 35pfd. beſetzt fl. 455, 134pfd. 
desgl. fl. 440, 133 .— 34pfd. roth fl. 426, 133pfd. fl. 450, 
132—33pfd. fl. 444 — 430, 131—32pfd. fl. 435, Somm. 
fi 402, I31pfd. fl. 425, 130—31, 130pfd.. fl. 420, 

20pfd. fl. 405, 127pfd. fl. 360 — 390, 126pfb. fl. 385. 
35 k. Roggen: fl. 288 — 201 pr. 130pfb. 1¾ L. kleine 
Gerſte: Iilpfd. fl. 258. 3 Laſt Futtererbſen fl. 300. 

Schiffs⸗ Nachrichten. 8 
Angekommen am 22. Septbr.: 6 

C. Parlitz, Dampfſch. Colberg, v. Stettin, m. Gütern, 
H. Sommer, Sirius, v. Swinemünde, mit Ballaſt. 

a Geſegelt: 5 

P. Behrendt, Alex. v. Humboldt, n. London, mit 
Holz. C. Scholtens, Grietje, n. Leer, mit Getreide. 

Angekommen am 23. Septbr.: 

F. Buüſching, Hulda, v. Stettin, mit Gütern, C. 
Lohmann, Margaretha, v. Kiel, mit Eifen. G. Cowie, 
Charles, v. Wick; H. Ahrens, Maria Bertha, v. Peter⸗ 
head; T. Tobiaſſen, Haabet, v. Fahrſund; u. R. Iverſen, 
Amazone, v. Stavanger, mit Heeringen. S. Ramm, 
Albert, v. Hartlepool, mit Kohlen. A. Lund, urban, 
v. Schwanecke; J. Fäks, Ottilie; D. Diesner, Joh anna; 
u. RN. Zielcke, Flora, v. Swinemünde; A. Schoer, 
Rudolph, v. Elſeneur, 5 Ballaſt. 

eſegelt: 5 
G. giemcke, Dampſſch. Stolp, n. Stettin, m. Ballaſt. 


do. do. 


a. Berlin. 
Itzenplitz a. Oppeln. 
Corps Hr. v. Chamiſſo n. Gattin a. Danzig. 


a. Warſchau. 
a. Warſchau, Neumann a. Coͤln, Vollbaum a. Elbing, 
a. London. 


Zanow, Voigtländer a. Halberſtadt und Friſch a. Mainz. 


Gutsbeſitzer Suckau a. Marienburg. 


und Engelmann a. 
Timme a. Neſtempohl und Timme a. Karthaus. 


Montag, den 


Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 
Ibre Excellenz Frau Miniſter v. Muͤhler n. Fam. 
Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor u. Juſtiziarius Graf 
Der Hauptmann im Ingenieur⸗ 
Hr. 
Dr. med. Oliva a. Gerona. Hr. Gutsbeſitzer Goͤrski 
Die Hrn. Kaufleute Leszezynski u. Fajans 


Bei uns iſt zu haben: er thek 
Meyer's Geſchichtsbibliothel, 
Von derſelben erſcheint von dieſem gigen 
eine neue gebundene Mus gabe in 1 legant 
Bänden von 500 Seiten, ſuuſtritt und 4 

gebunden in engl. Leinen, zu 7 Sgr. 
Leon Sammie, ce 
Buchhandlung für deutsche u, auslän pos 
Literatur. Langgasse 20. nahe der 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. — 


Steffens a. Königsberg, Gieldzinski a. Thorn u. Bamelt 


Schmelzer's Hotel: 
‚Die Hrn. Kaufleute Appellius a. Berlin, Kolbe a. 


Reichhold's Hotel: „ ie 
Hr. Rentier Penner a. Neuteich. Frau Hotelbefiger De in Berlin empfohlene Maſſe von Pu Be 
Froſt a. Mewe. vulkoniſirtem Caoutschuk zur leichterer ch 
feſtigung künſtlicher Zaͤhne, als dies bisher reit 
Gold, Wallroß ꝛc. möglich war, haben mit ol 
in Händen, mit deren Bearbeitung wie dung 
kommen vertraut find. Wir werden diefe Er 1 
der neueſten Zeit einer forgfältigen Prüfung 
werfen und deren Reſultat ſpäter veröffentlichen. 
Danzig, den 21. Sept. 1859. 
Die Zahnärite hm, 
Deusing, Wolffs 
2 
Tanzunterrichts- Anzeige: 
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, 0 
mein Unterricht mit dem 1. October d. J. gel 
Neuem beginnt, und nehme ich stets Melduf 
entgegen in meiner Wohnung Langgarle® 


H. Jachmann, 


Tanzlehrer. 


Hotel d' Oliva: 
Die Hrn, Kaufleute Keddig a. Stettin u. Burau 
u. Hochſchulz a. Neuſtadt. Die Hrn. Gutsbeſitzer Harder 
a. Butterfaß und Dieckhoff a. Prezewos. 
Hotel de St. Petersburg: f 
Die Hrn. Kaufleute Richter a. Danemark, Müller 
a. Altmark und Schmidt n. Couſin a. Königsberg. Hr. 


Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Bartels nebſt Sohn a. Elbing 
Karthaus. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Hr. 
Rentier Boͤhtier a. Warſchau, 


— —— 

Stadt Theater in Danzig. 

Sonntag, den 25. Septbr. (1. Abonnement No. 1.) 
Zum erſten Male: 


Wie denken Sie über Rußland? 


Luſtſpiel in 1 Akt von A. v. Mofer. 
9 Hierauf: 4 
Ränke und Schwänke. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von ©. Starcke. 
26. Septbr. (1. Abonnement No. 2.) 


Der Wildſchütz. 


Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 
Ad. Dibbern. 


Eine neue Sendung 6 
brannter Bänder erhielt un 
empfiehlt billigſt 
Ed. Loewens, 
Larggaſſe, vis-a-vis der Poſt. 


Boie, Moltongs, Frieſabe 


glatte und Köperboie, Flanelle, engh Flanen gr 
allen Breiten und Farben, woll. Stubendecken den, 
woll. Decken, Cordparchende, Piques, Wienel gef 
ferner geſtrickte woll. und baumwollne Minte! el 
empfiehlt in ſehr großer Auswahl. Preite gan 


Olto Retæla 
F 
Feinſte Stettiner Reis- St 
Feine Elbinger Weizen? 
Kölner Patent⸗Stärke „ 
erhielt und empfiehlt OW. N. 24s 
1 Ropengaffe 1 
J e ae 
mit Stallung um 15 Oktober zu 2 
Guter Düngergyps iſt zu 
kaufen bee 1, 51 


— nn 


L. G. Homann 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 

Jopengaſſe Mo. 19, empfing: N 

Memoiren eines einjährigen Frei— 
willigen. Humoriſtiſch⸗ſatyriſches Gedenk⸗ 
buch an das Militaͤrjabr. 3. Aufl. 10 Sgr. 


= > EN 5 

Taſchenbuch für Kaufleute, insseronsere 

für Zoͤglinge des Handels. Enthaltend das Ganze 

der Handelswiſſenſchaft. Von Rothschild. 7te Aufl. 

1860. „Preis Thlr. 10 Sgr. { 
Kaufmänniſche Bibliothek. 
Eine Sammlung praktiſcher Lehr- und Hand⸗ 
bücher fuͤr den Handelsſtand. 1860. 1 Tbir. 25 Sgr. 


Quittungs Schemata Litt. A. B. C. D. 
für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am 
iſten October und am iſten April aus der 
Könige. Preuß. General-Wittwenk aſſe 
Penſion bezieben, find, wie die monatlichen 
Penfions- und verſchiedenen Unterftügungs- 
Quittungs Schemata vorräthig bei 
Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


Uuachu > ande 2100 Loos® 
5 October 1850. | 166,000 Thaler, | 91% „ 


— 


Desterreichischen Eisenbahn-Loos® 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 00 


Gewinne: fl. 280,000, 200,000, 150,000, 40,000, 3% | 

20,000, 15,000, 5000, 40600, 3000, 2060, 1000 et 

Es dürfte für Jedermann ven Interesse sein, den Plan dieser, auf's Gross? 

ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben un 
franco überschickt. 

Loose werden zu dem billigsten 

‚direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Eflekten-Geschäft von 


— 


N 2 Gel 
. eb. Berliner Börſe vom 22. Wanne e. A 2 01 
— ER. — 5 ” 8 — 
c. Freiwiüige Anteibe e. f 99 — Poem e ee — SEN Pofenſche & : . 
e ae v. 1859 „eee a 104 103% * An Beh — * * 31 — | 851 fer n en 9 4 9 13 
Staats: Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,37 4] 994 98 de. neue do. 1851 844 Preußiſche Bank Anteil» Scheine. 4494 0% 
de. . a 991 = Weftpreußiiche do. 1 , 808} Sed Kronen 0.7795) 5 6. 
0. v. „„ — 7 0. 5o. 4 88 87; ich. nes — — 
Staats Schuldfcheine ee 31 83% | 83 Danziger Privatbank 4 > | 741 . Nattenal-Acteibe . 7 911 — 
. von 1885. 5 1897 Pt Ahnnigeberger H 428. a do. rämien Mute e 3 1 921 40 
eußiſche Pfandbrief Q 3 80 0 agdeburger dea. 47714 — i „Obligationen 8 
9 do. 43 — | 847 Poſener o 4 77 — 1 a 5 5 854 
8 do. . 4 | 944 — [Pommerſche Rentenbrief QQ . 4914 90% do. P 
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